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490. Rudolf Trebitsch: Bei den Eskimos in Westgrönland. Ergeb
nisse einer Sommerreise im Jahre 1906, nebst einem ethno
logischen Anhang von Dr. Michael Haberlandt. 162 S. mit
62 Abbildungen auf 27 Lichtdrucktafeln u. 1 Karte. Berlin,
Dietrich Reimer, 1910.

In frischer, sehr anziehender, öfters humorvoll gehaltener Darstellung
schildert uns Verfasser (in Form eines Tagebuches) die Erlebnisse eines
2 1 / 2 monatlichen Aufenthaltes bei den Eskimos Westgrönlands, wobei er zahl
reiche ethnologische Beobachtungen einflicht, so daß dem Buche auch ein
wissenschaftlicher Wert zukommt, zumal Verfasser vorzüglich vorbereitet an
seine Forschungsreise ging und eine gute Beobachtungsgabe bekundet. Be
sonders wertvoll dürften seine phonographischen Aufnahmen sein, die Er
zählungen und Lieder der Eingeborenen wiedergeben. Die anthropologische
Seite hat Verfasser ganz flüchtig nur berührt; eingehende Ergebnisse in dieser
Hinsicht teilt er hier nicht mit, obwohl er in der Einleitung berichtet, daß
er sich diesen besonders gewidmet habe. Die beigegebenen Bilder sind zum
Teil (Landschaften) vorzüglich wiedergegeben, zum Teil recht minderwertig
ausgefallen, besonders die Typenaufnahmen.

Im Anhang (S. 137 bis 162) gibt Haberlandt vom Naturhistorischen
Hofmuseum in Wien eine Schilderung der wichtigsten Gruppen und Einzel
objekte, die Trebitsch aus West- und Ostgrönland diesem Museum als
Geschenk überwiesen hat, wodurch die bis dahin nur 171 Nummern be
tragende Eskimosammlung auf die stattliche Anzahl von 628 Stück an
gewachsen ist. Es sind dies zunächst Steinwerkzeuge aus Nordgrönland (die
älteren aus Tonschiefer und Chalcedon, die jüngeren aus Kieselschiefer be
stehend), die eine dankenswerte Ergänzung zu Solbergs „Beiträgen zur
Vorgeschichte der Ost-Eskimos“ bilden, sodann Funde aus Gräbern und
Hausruinen, allerdings jüngerer Zeit (zumeist 16. bis 18. Jahrhundert) an
gehörig, wie Harpunenspitzen, Löffel, Knochenstifte (Spiele), Messer, Lampe,
Holzschachteln, Schnallenringe u. a. m., die sämtlich Ähnlichkeit mit ost
grönländischen Formen aufweisen.

Weiter behandelt Haberlandt die ethnologischen Stücke aus West
grönland. Er unterscheidet darunter Fischerei- und Jagdgeräte (unter
anderen ein Original-Kajak mit vollständiger Ausrüstung), Haus- und Arbeits
geräte (Löffel, Rührscheit, Fleischspieß, Weibermesser, Beil, Bohrer, „Ritz
instrumente“ — nach Solberg eine Nachbildung der unten breiten und
schräg abgeschnittenen, nach oben sich verjüngenden Steinklingen usw.),
Trachten und Schmuckstücke, kleine Schnitzereien und Spielgeräte. Den
letzten Abschnitt bildet die Beschreibung der ostgrönländischen Kollektion aus
Angmagsalik, darunter zwei der Vorzeit Nordostgrönlands entstammende Stein
artefakte (Lanzenschäfte oder Messer) aus Chalcedon, Augenschirme aus
Holz für Männer mit höchst eigenartiger Verzierung, sowie zwei Holzmasken,
die wohl zu Kultzwecken gedient haben mögen. Die wichtigsten Stücke
sind an Abbildungen erläutert. Buschan-Stettin.

491. David J. Buslmell jr.: The Clioctaw of Bayou Lacoinb,
St. Tammany Parish, Louisiana. 35 S. m. 22 Tafeln. Smith-
son. Institut. Bureau of Anierie. Ethnology. Bulletin 48.
Washington 1909.

Die zum Muskokistamme gehörigen Choctaw-Indianer, die nach Brinton
(Essays of on Americanist, p. 67) mit zu den Nachkommen der Erbauer der


